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fdjließung befeftigfer Sager im SaHrbud)e), Ueber«

fefeungen, SR6fum£ä ber intereffanteften Sffierfe ober

3ournal»3lrtifel roirb ber Sefer in iHr eine militä»
rifdje ©Hronif unb eine Ueberfidjt ber roidjtigften
literarifdjen ©rfdjeinungen ftnben. ©aä 1. Heft
bringt bie Organifation beä mititärifdjen ©ifen»
baHnbienfteä, eine ©tube über bie Saftif ber getb»
Slrtitterie oom H^rauägeber, baä neue franjöfifdje
SReglement über bie SRanooer ber Snfanterie,
u. f. ro.

Sie erfte ©djule bes ©olbaten auä ben Hinter»

laffenen Sßapieren beä Hauptmannä ®. Sffiiert

oom 1. SRaffauifdjen Snfantevie»SRegiment, ge»

faüen bei Sffiörrtj am 6. Stuguft 1870. 3u»
fainmengeftettt oon 31. Sßfifter, Hauptmann
im ©renabier-SRegiment Äönigin Olga SRr. 119.

groeite unoeränberte Sluflage. Stuttgart.
Serlag oon Äarl Slue 1875.

Sorltegenbe fleine ©dHrift ift bte JpinterTaffen«

fdjaft eineä bei SffiörtH gefallenen Offijierä, ber

neben oieljäHriger practifajer SHotigfeit burdH

mandje literarifdje Slrbeiten auf bie jüngeren ©le»

mente beleHrenb geroirft Hat.
©in Äamerab beä ©efattenen Hat eä über«

nommen auä einer $aHl oon ©tubien unb Se»

tradjtungen über bie oerfdjiebenen S)Voe\Qe beä

©ienfteä, bie in golge beä jäHen Sobeä beä Ser»

fafferä unooüenbet blieben, ein ©anjeä jufammen»
jufügen.

SRad) einer furjen ©inleitung beHanbelt bie

©djrift bie Unterridjtägegenfiänbe, roeldje Sffiodje

für Sffiodje bei ber in ©eutfdjlanb auf 10 Sffiodjen

bemeffenen SRetrutenfdjule oorjuneHmen finb. ger»
ner befpridjt ber Serfaffer bie Sorbereitung beä

Unterridjtäperfonalä, bie SJlnorbnung ber Uebungen
unb ben tHeoretijdjen Unterridjt. SRit großer
©rünbliajfeit unb ©adjfenntniß finb bie bei ben

Uebungen oorfommenben geHler, iHre Urfaa)e unb
bie SRittel iHnen abjuHelfen beHanbelt.

gür Snfiruirenbe ift in ber fleinen ©djrift man»
djeä SeHrreidje entHalten.

Sie Stjeilnaljme ber grofjljerjogl. geffifdjen (25.)
Sioifion an bem gelbjuge 1870/71 gegen

granfreid). Sluf Hödjften SBefetjl ©einer fönigt.
HoHeit beä Sßrtnjen Subroig oon Reffen unb
auf ©runb offijietter Slcten bargeftettt oon
H. ©dHerf, SRajor im ©eneralftab ber groß»
Herjogi. HeffifdHen (25.) ©ioifton. Son ber

SRobitmadjung (16. Suli) biä 17. Sluguft
1870. SRit 3 ©fijjen unb 2 Äarten. ©arm»
ftabt, SudjHanblung beä großHerjogl. ©taatä»
oerlageä. 1875.

©ie großHerjogl. Heffifdje (25.) ©ioifton Hat an
bem Ärieg gegen granfreid) einen roefentlidjen Sin»

tHeil genommen. SRunmeHr etfd&eint in äHnlicHem

gormat unb Sluäftattung rote baä preußifdje ©ene»

ralftabäroerf ber Seridjt über bie SHätigfeit ber

Hefftfd)en ©ioifton. ©iefeä roirb aber für bie
meiften Offijiere oon befonberem Sntereffe fein,
ba bie SHätigfeit einer einjelnen ©ioifion fid) leids¬

ter überfeljen läßt unb bie Seiftungen ber oer»

fdfjiebenen Sruppenförper auäfüHtlidjer beHanbelt
roerben fönnen, alä biefeä in einem Seridjt ber

gatt ift, roo erjäHlt roerben muß, roaä Slrmeen

oon meHreren Hunberttaufenb SRann geleiftet Haben.

@ä oerHält ftdj mit foldjen Seridjten gerabe,
roie mit ben Äarten oon fleinen unb großen SRaaß»

ftäben. ©rftere follen eine Ueberfidjt (ein Seridjt
ber großen ©reigniffe, Operationen unb iHreä ,3u-
fammenHangeä) lefetere meHr ©injelnHeiten geben

Sebe biefer Slrten Seridjte Haben baHer iHre be»

fonberen Sorjüge. Sn bem oorliegenben Hoffen roir
oiete ©etailä ju finben.

Sn ber 1. Sieferung, bie biä jetjt erfdjienen ift,
roirb bie 3eit biä jum 17. Sluguft beHanbelt. Sn
biefer .Seit Hatte bie Heffifdje ©ioifton ein einjigeä
SRal ©elegenHeit, unb jroar am Slbenb ber ©djlaajt
oon Sionoiüe, in ben Äampf einjugreifen.

Sefonbereä Sntereffe roirb bie nädjfte Sieferung
bieten, ba in biefer bie ©djladjt oom 18. Sluguft

jur SeHanblung fommt, in roeldjer bie Heffifdje

©ioijion eine fdjroierige unb blutige Slufgabe ju
löfen Hatte.

©ie ber 1. Sieferung beigegebenen Äarten finb
in garbenbrudf fajön auägefüHrt.

% tt 3 l tt tt fc.

Seutfdjeä gieia). SBerlin, ten 10. Slpril 1876. (3nfpef»
tion.) ©e. 9Kaj. ber Äaifer beffdjttgt (n tiefem 3aljre

»terjefjn Sage fpäter rofe fonft üblfdj fcle äöatalttoue

bei @arbe<Sorp«, ba ber SJtattj ber Slerjte ffjm efne erböljtc

©djenung auferlegt. SDfe betreffenden SBefidjtfgungcn »erben fn

Oen erften Sagen bc« SWal a. c. ftattfinben; balb nadj Slblauf
berfelben tritt ber SWonardj bfe üMldjen SBabereifcn an.

(.^ufibctlefbungSfrage.) SBfe 3§nen b.fannt fein

wirb, pnbet im ©rmmer bfefe« 3a$rc« eine Slu« ftet tung
oon ©djuljroerf aller Slrt, befonber« audj fn SJcücfjtdjt für
ben SBebarf ber Slrmeen, fn Sern flatt. Sßeldjem ©»ftem bferbel

ber SPret« }ufallcn türfte, fdjeint burdj ble SHatfadje fauftrtrt
»u wetben, bafj ba« preufjifdje Ar(e g«m Inf fter f u m bem

Sßrofeffor ber Slnatomfe In Süridj, Dr. ®eorg Herrmann SWescr,

oor Äurjem mftttjelten liefj, bafj ©cfjufjc nadj ber Gonftruction
be« SJJrofcffor« fn ter preufjifdjen Slrmee eingeführt roerben fotten
unb fämmtlidje Jruppcncommanbo'« fidj ta« Sffierf be«felben :

„SDfe rief) tt ge ®e flatt be« menf dj t fdjen Äörper«
tn i^rer (Sri; at t u n g unb 2lu«b 11 bung" anjufdjaffen
Gaben. £a« Sffierf enttjält fteben Slbfänltte, beren Äenntniß
natjme audj, tnfofern fie nidjt ben menfdjlidjen gufj unb ben

©djufc. berühren, für bie Slrmee (ntentionirt fefn türfte. Sfe»

felben beljanbeln : 1) tle aufredjte Haltung te« SKenfdjen;

2) ben tnenfdjUdjcn SBruflforb unb oa« ©djnürlcib; 3) ble SSüctcn«

oerfrümmungen unb bie ©djulbanf; 4) bfe menfdjlldje $anb;
5) ble r(<f|tfge ®eftalt be« ©djufjc«; 6) ben menfdjlidjen gufj
unb ben menfdjlidjen ©ang; 7j bie ©nmnafttt al« SDfätetfcum

unb al« Heilmittel. ©« bürfte tn ben Slnnalen ber $cerc«(c(*

tung febenfatl« einjig baftefyen, bafj ba« SBudj eine« Sßrofejfoig
ben Sruppencommanbo'« jur SBefcfjaffung nidjt nur ancmpfotjten,

fonbern blefelbe befohlen roirb.

(einjährigen gre I rollt i gen «ffijcam en.) (St fällt
fjier fn SBerlin auf, bafj man neueroing« fn ber SB e u r t b e t»

lung ber fßtüfung«arbeften für fcfe (Srfangung bc« Seugniffe«

ber Dte tfe f ür ben ef nf äfjrf gen SDt enft roeit fdjär»
fer geworben ift wie biStjer, fo bafj im SDurdjfdjnitt fcfe

Hälfte unb meljr ber Grrpcftanten (n biefem (Sramen burdjfäUt.
SDer ®runb jur ©rflärung biefer ©rfdjeinung ift auf jwiefadjem
©ebiet ju fudjen; einmal ift ber Subrang jum einjährigen grei«

- 131 -
schließung befestigter Lager im Jahrbuche),
Uebersetzungen, Resume's der interessantesten Werke oder

Journal-Artikel wird der Leser in ihr eine militärische

Chronik und eine Uebersicht der wichtigsten
literarischen Erscheinungen sinden. Das 1. Heft
bringt die Organisation des militärischen
Eisenbahndienstes, eine Etude über die Taktik der Feld-
Artillerie vom Herausgeber, das neue französische

Reglement über die Manöver der Infanterie,
u. f. w.

Die erste Schule des Soldaten aus den hinter¬
lassenen Papieren des Hauptmanns G. Wiert
vom 1. Nassauischen Infanterie-Regiment,
gefallen bei Wörth am 6. August 13 ?0.

Zusammengestellt von A. Psister, Hauptmann
im Grenadier-Regiment Königin Olga Nr. 119.

Zweite unveränderte Auflage. Stuttgart.
Verlag von Karl Aue 1875.

Vorliegende kleine Schrift ist die Hinterlassenschaft

eines bei Wörth gefallenen Offiziers, der

neben vieljähriger practischer Thätigkeit durch

manche literarische Arbeiten auf die jüngeren
Elemente belehrend gewirkt hat.

Ein Kamerad des Gefallenen hat es

übernommen aus einer Zahl von Studien und
Betrachtungen über die verschiedenen Zweige des

Dienstes, die in Folge des jähen Todes des

Verfassers unvollendet blieben, ein Ganzes zusammenzufügen.

Nach einer kurzen Einleitung behandelt die

Schrift die Unterrichtsgegenfiände, welche Woche

für Woche bei der in Deutschland auf 10 Wochen
bemessenen Rekrutenschule vorzunehmen find. Ferner

bespricht der Verfasser die Vorbereitung des

Unterrichtspersonals, die Anordnung der Uebungen
und den theoretischen Unterricht. Mit großer
Gründlichkeit und Sachkenntniß sind die bei den

Uebungen vorkommenden Fehler, ihre Ursache und
die Mittel ihnen abzuhelfen behandelt.

Für Jnstruirende ist in der kleinen Schrift manches

Lehrreiche enthalten.

Die Theilnahme der großherzogl. Hessischen (25.)
Division an dem Feldzuge 1870/71 gegen

Frankreich. Auf höchsten Befehl Seiner königl.
Hoheit des Prinzen Ludwig von Hefsen und
auf Grund offizieller Acten dargestellt von
H. Scherf, Major im Generalstab der
großherzogl. Hessischen (25.) Division. Von der

Mobilmachung (16. Juli) bis 17. August
1870. Mit 3 Skizzen und 2 Karten. Darm-
stadt, Buchhandlung des großherzogl. Staats -

Verlages. 1875.
Die großherzogl. hessische (25.) Division hat an

dem Krieg gegen Frankreich einen wesentlichen
Antheil genommen. Nunmehr erscheint in ähnlichem
Format und Ausstattung wie das preußische Gene-
ralstabswerk der Bericht über die Thätigkeit der
hessischen Division. Dieses wird aber für die
meisten Offiziere von besonderem Interesse sein,
da die Thätigkeit einer einzelnen Division stch leich¬

ter übersehen läßt und die Leistungen der
verschiedenen Truppenkörper ausführlicher behandelt
werden können, als dieses in einem Bericht der

Fall ist, wo erzählt werden muß, was Armeen

von mehreren hunderttausend Mann geleistet haben.

Es verhält sich mit solchen Berichten gerade,
wie mit den Karten von kleinen und großen Maasz-
stüben. Erstere sollen eine Uebersicht (ein Bericht
der großen Ereignisse, Operationen und ihres Zu-
sammenhanges) letztere mehr Einzelnheiten geben

Jede dieser Arten Berichte haben daher ihre
besonderen Vorzüge. Jn dem vorliegenden hoffen wir
viele Details zu finden.

Jn der 1. Lieferung, die bis jetzt erschienen ist,
wird die Zeit bi? zum 17. August behandelt. Jn
dieser Zeit hatte die hessische Division ein einziges
Mal Gelegenheit, und zwar am Abend der Schlacht
von Vionville, in den Kampf einzugreifen.

Besonderes Interesse wird die nächste Lieferung
bieten, da in dieser die Schlacht vom 18. August

zur Behandlung kommt, in welcher die hessische

Division eine schwierige und blutige Aufgabe zu
lösen hatte.

Die der 1. Lieferung beigegebenen Karten sind
in Farbendruck schön ausgeführt.

Ausland.
Deutsches Reich. Berlin, den 1«. April 1876. (Inspektion.)

Se. Mas. der Kaiser besichtigt tn diesem Jahre

vierzehn Tage fpäter wie sonst üblich die Bataillone
de« Garde-Corps, da der Rath der Aerzte ihm eine erhöhte

Schonung auferlegt. Die betreffenden Besichtigungen werden in
den ersten Tagen des Mai », o. stattfinden; bald nach Ablauf
derselben tritt der Monarch dte übliche» Badereisen an.

(HußbckleidungSfrage.) Wie Ihnen b.kannt sein

wird, findet im Sommer dieses JahreS eine Ausstellung
»on Schuhwerk aller Art, besonders auch tn Rücksicht für
den Bedarf der Armeen, in Bern statt. Welchem Systcm hierbei
der Preis zufallen dürste, schcint durch die Thatsache illustrici
zu weiden, daß das preußische Kr ie g Sm in ister i u m dem

Professor der Anatomie In Zürich, vr. Georg Herrmann Meyer,
»vr Kurzem mittheilen ließ, daß Schuhe nach der Construction
des Professors in der preußischen Armee eingeführt werden svllcn
und sämmtliche Truppencommando'S fich das Werk desselben:

„Die richtige Gestalt de« menschlichen Körper«
in ihrer Erhaltung und Ausbildung" anzuschaffen

haben. Da« Werk enthält sieben Abschnitte, deren Kenntnißnahme

auch, insofern fie nicht len menschlichen Fuß und den

Schuh berühren, für die Armee intentionirt sein dürfte.
Dieselben behandeln: 1) die aufrechte Haltung ecs Menschen;

2) dcn menschlichen Brustkorb und vas Schnürlcib ; 3) die Rücken«

Verkrümmungen und die Schulbank; 4) die menschliche Hand;
ö) die richtige Gestalt des Schuhes; 6) den menschlichen Fuß
und den menschlichen Gang; 7) die Gymnastik als Dtätettcum
und als Heilmittel. Es dürfte in den Annalen der Heeresleitung

jedenfalls einzig dastehen, daß da« Buch eine« Professor«,

den Truppencommando'S zur Beschaffung nicht nur anempfohlen,

sondern dieselbe befohlen wird.

(Einjährigen Fre iwilli gen,Eram en.) E« fällt
hier in Berlin auf, daß man neueroingê in der Beurtheilung

der Prüfungsarbeiten für die Erlangung de« Zeugnisses

der Reife f Kr den e i n j ä hri gen D t en st weit schärfer

geworden ist wie bisher, so daß im Durchschnitt die

Hälfte und mehr der Expektanten in diesem Eramen durchfällt.
Der Grund zur Erklärung dieser Erscheinung ist auf zwiefachem

Gebiet zu suchen; einmal ift der Zudrang zum einjährigen Frei»
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wlMgemSramcn ein in ftefgcnfccr Sßrogrcffion bcträdjtlldjcr, otjne

fcafj ftet« ber geljörige iBiloungJgtab oon ben Slfpiranten erreidjt

fei, anbererfclt« jebodj uno fcte« ift ter entfdjcitente Umftanb,

Ift fcer SBcfcarf te« preufjifdjen Jpecre« an SReferoe* utlB ganj,s

wetjroffijfer«a«plranten fcfct jlcuitldj ^fnvcft^crrfc gebetft, fo fcafj

eine größere SluSwaljt bei Slblcgung fce« Gramen« getroffen

werfcen fann.

(gormirung etner Sa »atlerle»£)l»l f t on.) 3n
unferen militärifdjen Ätetfen oerlautet, bafj In ber nädjften

SRefdj«tag«fcffion bie gormirung einer 2. © a»a tle rf e»

SO t o i fi o n jur SBorlage fommen feil. SDer ©ommanbeur einer

®arbe=<5a»aHertcs!Brfgabe Ift at« ©ommanbeur fciefe« Struppen»

»erbanbe« in Slu«jtdjt genommen.

(® o mnaftifdje« unb SRetterfp ort.) £>a« oon unfe»

rer SageSpreffe oon ©. Ä. §olj. bem Äronprlnjen wie oerlautet

In Slnregung gebradjte Surnler auf bem ©ebiete fce«

gpmnaftifdjen unb SRetterfp ort« jwifdjen englifdjen

unb beutfdjen Dfpjieren im SWonat SWal In SBerlin, läuft neuer*

bing« elnfad; auf ben Sffiunfdj ©. Ä. Jpoljelt fjfnau«, ta« eng»

lifdje SfSotcfptel audj In ber beutfdjen Slrmee elngebürgcit ju
fetjen. ©« ftnb ju biefem 3wccf einige Sluffotberungen unb

©Inlabungen an englifdje Dffijiere ergangen, oon einer öffent»

lldjcn ©djauftettung, wie tjfepge Sournale fie fupponiren, wdb

naiürttdj feine SRebe fetn.

(Sanbe« oe rm e f fung.) ©eilen« be« ÄrlcgJminijterlum«
wirb bte Ueb ertra gung unferer gefammten 8anbe«»er»
meffung, weldje bi«fjer oom großen ©eneralftab reffottfrte, an
fcfe SReglerung bcabfldjttgt.

Sn fcen bejüglidjen SBerat^ungen ber SBubgetfommiffion b«'

man ftdj bereit« atlfeitig ju ©unften bfefer Slbfidjt auSgefprodjen,

fowie ber SBojttfon, weldje ble Selftung einer SBaufdjfumme au«

bem preuiifdjen ©tat an ba« SReldj für Hefen 3wcct »erlangt,

unfc befdjloffen fcem Slbgeorbne tenbaufe ble Slnnabme ber SBor*

läge ju cmpfeljlen. ©le t r igo nomet r f fdje n Sßermcf»
fungen be« grofjen ©eneralftabe« weroen audj in bfefem Sabre
tn alten SBroofttjen ber SDionardjte oorgenommen, wäbrenb für
ble topograptjlfdjen SBermeffungen ble SRcgferungebejlrfe SWarien»

werter, Äö«ltn, granffurt, SBromberg, SWagbeburg, ©rfurt, Äaffet
unb bie Sanfcbroftef Jpitce^^cfm beftimmt finb.

(Jpcrbfiübu n g e n.) Uetcr tie bic«jäbrigcn grogen
$er bft Übungen Ijat ber Äaifer bl« jefct babin SBeftimmung

getroffen, baf ta« ©arte=@etp«, ba« 3. unb 4. urb ba« fötiigl.
fädjftfdje 12. Strmee*®orp« ju gemeinfamen Uebungen jufammen»

gejogen werfcen unfc fcer Äaifer benfelben bciwefjnen wfrfc.

SBreufjifdjcrfeft« fft man bifenfcer« auf fcfe SKanöoer bc« 4. unb

Ve« föniglidj fädjfifdjcn 12. 2lrmee«Sorp« gefpannt, weldje bei*

ben Sorp« einanber gegcnüberflcben werten. SDer befannte

beutfdje ^eerfübrer ©enerat o. SBlumcnttjat wirb at« fotnman*

blrenber ©enerat bc« 4. 8lrmee«Sorp« preufjifdjer ©eit«, auf
fädjfifdjer Seite ©. Ä. #otj. SBiinj ©eorg oon ©adjfcn fom»

manbfren. SDte lefcteren ÜRanöoer werben In ber ©egerb füb»

tfdj »on SKcrfeburg ftat'finfcen unb ber Äaffer im SRerfeburger

©etjloffe mft Äönfg Sältbert »on ©adjfcn unb bem Jjjerjog »on

Sittenburg wäljrenb berfelben ftjren Slufcntfjalt netjmen. ©le
übrigen Slrmee>Sorp« balten ft)re Uebungen nadj ben 1870 ge»

troffenen allgemeinen SBeftimmungen. Sffile »ietleidjt fdjon be»

fannt, finben ferner fn biefem Saijre jum erften SIRale feit bem

Äriege »on 1870/71 umfaffenbe Uebungen ber beutfdjen Sanb»

weljr unb ber SReferoen ftatt, beren #auptwerf für Snfanterie, Säger

sunb ©djüfcen bte Uebung mtt bem SWaufergerocfjr ift, unb wäb»

renb beren jefcer SIRann 25 SBatronen oerfeuern foU. SDfe Ucbun*

gen bauern für fämmtlidje Sffiaffengattungen mit Sluäfäjlufj ber
SBionfere 12, für lefctere 20 Sage. SDfe an ben Uebungen Hjelt*

ncljmenben SKannfdjaften werben fn bfefem 3abre am Sage nad)

SBccnbfgung fcerfelben, be}lcbung«i»clfe nadj bem Sffllcbereintreffen

fn ben ©arnifonen jur SReferoe entlaffen, wäljrenb füc bfe übrigen
ber 30. ©eptember ber fpätefte @ntlaffung«tag (ft. SDfe jum
SDtenft mtt ber Sffiaffe einjuftettenben fRctruten treten erft jwt*
fetjen bem 3. unb 8. SRooember bc« Sabre« ein.

(Sonferoir ung be« Sßuloer«.) ©eften« unfere«

Ärfeg«mfnlftertum« beabfidjttgt man neuerbfng« betreff«

ber Sonferofrung unferer maffenbaften Sßuloermaga»
jln«oorrätbe »on tem bi«ber beobadjteten elnfadjen SDtocu«

abjitgeben unb ftdj fünftig bem ©öftem fce« f. f. öftemfdjifdjen

Hauptmann« ©rafen ©eitern bei ber SReuconftruclion »on Sßuti

»ermagajlncn anjufdjlfcfjeit. 3n S|3reujjcn bcfdjrärftc man ftd)

fdjon feit langer 3cit barauf, jur Sonferofrung bc« Sßuloer« ein*

fad) ble SJRagajin«räume bei guter trotten« iffiltterung ju
lüften, unb bfe tn gäffern aufbewahrten SButoer»orrätfje Im

©ommer ju fönnen unb »on 3eft ju Seit umjufdjütten. gür
Äornpuloer erwlc« fictj bie« SBetfaljten at« im Slllgcmetnen au«»

reldjenb, für prf«mat(fdje« unb anbere« Slrttttertefdjfefjputocr iebedj

nidjt. SDa« ©tjftem be« Hauptmann« ®rafen ©eleern befteljt

barin, oor Slllem ble ©tbbecte ber bombenfidjeren ©Inbcctung

turdj eine Suftfctjldjt, weldje fcurdj ein fpejfetl ju btefem 3wecf

angelegte« ©ewölbe, wetdje« bfe SBul»er»S8ortätlje In fictj fdjltefjt,

gebilbet wirb, »on ben lefjtcren ju trennen, unb burdj fünftlldje

burdj Jpeijung erjlelte SBentilatlon biefe Suftfdjfdjt ftet« trotten

ju crbalten.

(Slnfpradje be« Äaifer«.) ©owobt fcie Slntwort
be« Äaifer«, weldje berfelbe ber Ibn ju feinem 80. ©eburt««

tage fcurdj ben geltmarfdjafl ©rafen Sffirangel beglüctwünfdjcnben

©eneralität erteilte, wfe audj bfe Slnrebe be« SReftor« altet leben»

ten ©encrate bütfte 3$nen in Iljrem Sffioitlaute »on 3ntcref|e

fein, fpejiell ba bie franjöfifdjen 3ournale au« benfelben ein

frligerlfdje« Slllarmjeidjcn ju madjen »erfudjten unb ble SBarffer

SBrcffe barob ©taub aufwirbelte. SDie Slnrebe be« ©rafen Sffiran*

gel in Slnwefenbelt ber gefammten ©eneralität lautete: „©w.
Ä. Ä. SIRajeftät wollen in ©naben geftatten, baf idj im SRamen

ber bter »erfammetten Dffijfere \ü 3Wer$öd)ftbero gütigem ®e»

burMtage unfere et)rfurdjt«oollen ®lüetwünfdje In aller Unter«

tbänigfelt fcarbrlnge. ©w. SWajeftät finb ter fübne Senfer ber

©djladjtcn, ber nfe beftegte gelbberr In ©uropa. SBerelnt ftetjen

wir jum StUmädjtlgen, ©r wolle @w. SDtajeflät audj fernerbin

In »eller Scben«frtfdje unb Stjatfraft bl« in ble fernften, fernften

3eitcn jum §.ft unb ©egen für SDeutfdjlanb giii'ctglfdj cttjal«

ten." hierauf errolbcrte btr Äaifer : „SRebmen ©ie metnen SDanf

für fcle Sffiünfdje, weldje ©Ic, Jfperr gettmatfdjall, Im SRamen

aller b>r SBerfamutclten auSgefprodjen. ©amft fönnte Scfjr f«tbft

für fcen Ijeutigen Sag, entfgen, wenn ©fe fn 3b*« Slnrebe nidjt

eine Slnbcutung gemadjt bitten, ble fdj nfdjt annebmen mödjte,

fcie Idj aber aud) nidjt abjuwelfcn »etntag, ba Keine bra»e Sltmee

burdj ibre SEbaten fte ju einer Sffiatjrfjelt gemacht bat. ©ie §a=

ben mir fomit ©elcgenbcit gegeben, ja bie SBjltdjt auferlegt,

3brer Slnbcutung gegenüber allen ©eneralen meiner Slrmee ju*
nädjft tutdj ble fyeute tjftr Slnwcfcntcn, weldje früber fdjon }u

redjter Seit bereit geftanten unb Jc(}t nodj mit Statt) unb übat

bereit fteben SWeincn SDanf für Ibre Seifluttgen ju fagen, ein

SDanf, ber fidj am beften fn ber Hoffnung, ja fn SWetner Ueber»

jeugung au«fpridjt, fcafj e« burd) Ibre #ülfe auaj ferner fo btei»

ben wirb.* Sy.

Sjiredjfaal.
(Slnfrage, betreffenb ben ©lb genöffif djen SNflf«

tatt »©tat.) ©Ingefanbt. Sin ben »erebrlidjen ©rafen
Derlnbur ritztet efn Sffilfjbeglerlger fcfe ergebende SBftte, fbm

bodj geft. ju erftären, waä ber foeben erfdjfenene ©Ibgenöffifdje

äRilitalr ©tat auf 15. 3anuar 1876 efgentlldj ift ober oielmebr

fein fottte. ©ine SRanglifte ift er nidjt, benn fein Dffijier ift
im ©tanbe ben fclnigen barau« b>rau«jufinbcn. ©benfowenig

fft au« biefem Dpu« bie 3ufammenfe(jttng ber ©täbe erfidjtlfdj,
ba nur SRamen unb ©rab, nidjt aber ble Sffiaffengattung rcfp.
ba« Sommanfco erfidjtlldj. T.
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willlgen-Eramcn ein tn steigender Progrcsflon beträchtlicher, ohne

daß stct« der gehörige Bildungsgrad von den Aspiranten erreicht

sei, andererseits jedoch und die« ist der entscheidende Umstand,

ist der Bcdarf de« prcußischcn Hccres an Reserve- und Land-

wehroffizierSaSpiranten jetzt ziemlich hinreichend gedeckt, so daß

eine größere AuSwzhl bei Ablcgung des EramenS getroffen

werden kann.

(Formirung einer Ca v allerie-D t « s i o n.) Jn
unseren militärischen Kreisen verlautet, daß in der nächstcn

RcichStagSscssion die Formirung einer 2. Cava llerie-
Division zur Vorlage kommen soll. Ter Commandeur cincr

Garde-Cavalleric-Brigade ist als Commandeur dieses Truxpen-
verbandeê in Aussicht genommen.

(G y mnasttscheS und Rettersp ort.) Da« von unserer

Tagespreise »on S. K. Höh. dem Kronprinzen wie verlautet

in Anregung gebrachte Turnier auf dem Gebiete de«
gymnastischen und Rettersp ort« zwischen englischen

und deutschen Offizieren im Monat Mai in Bcrlin, läuft ncuer-

dtng« einfach auf den Wunsch S. K. Hoheit htnau«, das

englische Pvlcsptel auch in der deutschen Armee eingebürgert zu

sehen. ES sind zu diesem Zwcck einige Aufforderungen und

Einladungen an englische Ofsiziere ergangen, von einer öffentlichen

Schaustellung, wie hiesige Journale sie suxxoniren, wird

natürlich keine Rede sein,

(L andeê » e rm e s s u ng.) Seitens des KricgSministeriumS
wtrd die Ueb ertra gung unserer gesammten LandeSver»
Messung, welche bisher »om großen Generalstab ressortirte, an

die Regierung beabsichtigt.

Jn den bezüglichen Berathungen der Budgetkommission hat

man sich bereits allseitig zu Gunsten dieser Absicht ausgesprochen,

sowie der Posttion, welchc die Leistung einer Pauschsumme aus

dem preußischen Etat an das Reich für diesen Zweck verlangt,

und beschlossen dem Abgeordnetenhause die Annahme der Vorlage

zu empfehlen. Die trigonometrischen Vermessungen

des großen GeneralstabcS werden auch tn diesem Jahre
in allen Provinzen der Monarchie vorgenommen, während für
die topographischen Vermessungen die Regierungsbezirke Marien-

werder, KöSlin, Frankfurt, Bremberg, Magdeburg, Erfurt, Kassel

und die Landdrostei Hiloeshcim bestimmt sind.

(Herbstübungen.) Ueber die diesjährigen großen
H erbst Übungen hat dcr Kaiser bis jetzt dahin Bestimmung

getroffen, daß daS Garde-Corps, das 3. und 4. uod das königl.
sächsische 12. Armee-Corps zu gemeinsamen Uebungen zusammengezogen

werden und der Kaiser denselben beiwohnen wird.

Preußischcrseits ist man bisonders auf die Manöver des 4. und

i.eê königlich sächsischen 12. Armee-CorxS gespannt, welche beiden

CorpS einander gegenüberstehen werden. Der bekannte

deutscht Heerführer General ». Blumenthal wird als komman-

dirender General des 4. Armee-CorpS preußischer SeitS, auf
sächsischer Seite S. K. Höh. Prinz Georg »on Sachsen

kommandiren. Die letzteren Manöver werden in der Gegeod südlich

»on Merseburg stat sinden und der Kaiser im Merseburger
Schlosse mit König Albert »on Sachsen und dem Herzog »on

Altenburg während derselben ihren Aufenthalt nehmen. Die
übrigen Armee>CorpS halten thre Uebungen nach den 1870
getroffenen allgemeinen Bestimmungen. Wie vielleicht schon

bekannt, finden ferner tn diesem Jahre zum ersten Male seit dem

Kriege von 1870/71 umfassende Uebungen der deutschen Landmehr

und der Reserven statt, deren Hauptwerk für Infanterie, Jäger
gund Schützen die Uebung mtt dem Mausergewehr ist, und während

deren jeder Mann 25 Patronen verfeuern soll. Die Uebungen

dauern für sämmtliche Waffengattungen mit Ausschluß der

Pioniere 12, für letztere 20 Tage. Die an den Uebungen theil-
nchmenden Mannschaften werden in diesem Jahre am Tage nach

Beendigung derselbcn, beziehungsweise nach dem Wiedereintreffen
tn den Garnisonen zur Reserve entlassen, während für die übrigen
der 30. September der späteste Entlassungstag ift. Die zum
Dienst mit der Waffe einzustellenden Rekruten treten erst

zwischen dem 3. und 8. November des Jahre« ein.

(Cvnservirung de« Pulver«.) Seiten« unsere«

Kriegsministerium« beabsichtigt man neuerdings betreffs

der Confer vir ung unserer massenhaften Pulvermagazin
Svorrà the »on dem bisher beobachteten einlachen Modus

abzugehen und sich kü„ftig dem Systcm des k. k. österr,ichischen

Hauptmanns Grafen Geldern bei dcr Neuconstruction »vn Pul,
vernttgazincn anzuschließen. Jn Preußen beschrärkte man stch

schon seit langer Zcit darauf, zur Konfervirung des PulvcrS einfach

die Magazinsräume bei guter trockener Wtttcrung zu

lüften, und die in Fässern aufbewahrten Pulvervorräthe im

Sommer zu sonnen und »on Zeit zu Zeit umzuschütten. Für
Kornpulver erwies sich dies Verfahren als im Allgemeinen

ausreichend, für prismatisches und anderes Artillerieschießpulver jedoch

nicht. DaS System des Hauptmanns Grafen Geldern besteht

darin, vor Allem die Erddecke der bombensicheren Eindeckung

turch eine Lustschicht, welche durch ein speziell zu diesem Zweck

angelegtes Gewölbe, welches die Pulver-Voriäthe in sich schließt,

gebildet wird, von den letzteren zu trennen, und durch künstliche

durch Heizung erzielte Ventilation diese Luftschicht stets trocken

zu erhalten.

(Ansprache des Kaisers.) Sowobl die Antwort
des K ai ser S, welche derselbe der ihn zu seinem 80. GeburtS»

tage durch den Feldmarschall Grafen Wrangel beglückwünschenden

Generalität ertheilte, wie auch die Anrede des Nestor« aller lebenden

Generale dürfte Ihnen tn ihrem Wortlaute »on Interesse

sein, speziell da die französischen Journale au« denselben ein

kriegerische« AUarmzeichen zu machcn »ersuchten und die Pariser

Presse darob Staub aufwirbelte. Die Anrede de« Grafen Wrangel

in Anwesenheit der gesammten Generalität lautete: „Ew.
K. K. Majestät wollen in Gnaden gestatten, daß tch im Namen

der hier versammelten Offiztere zu Allerhvchstdero heutigem

Geburtstage unsere ehrfurchtsvollen Glückwünsche in aller Unter»

thZnigkeit darbringe. Em. Majestät flnd eer kühne Lenker der

Schlachten, der nie besiegte Feldherr in Europa. Vereint flehen

wir zum Allmächtigen, Er wolle Ew. Majestät auch fernerhin

in voller LcbenSfrische und Thaikraft bts in die fernsten, fernsten

Zeiten zum H.il und Segen für Deutschland gnZdiglich erhalten.'

Hierauf erwiderte der Kaiser : »Nehmen Sie meinen Dank

für die Wünsche, welche Sie, Herr Feldmarfchall, im Namen

aller hier Versammelten ausgesprochen. Damit könnte Ich, selbst

für den heutigen Tag, endigen, wenn Ste in Ihrer Anrede nicht

etne Andeutung gemacht hätten, die ich nicht annehmen möchte,

die tch aber auch nicht abzuweisen vermag, da Meine brave Armee

durch ihre Thaten sie zu einer Wahrheit gcmacht hat. Sie
haben mir somit Gelegenheit gegeben, ja die Pflicht auferlegt,

Ihrer Andeutung gegenüber allen Generalen meiner Armee

zunächst durch dte heute hier Anwesenden, welche früher schon zu

rechter Zeit bereit gestanden und jetzt noch mit Rath und That
bereit stehen, Meinen Dank für ihre Leistungen zu sagen, ein

Dank, der sich am beste» in der Hoffnung, ja in Metner

Ueberzeugung ausspricht, daß es durch ihre Hülfe auch ferner so bleiben

wird.' L?.

Sprechfaul.
(Anfrage, betreffend den Eid genössischen Milita
ir-Etat.) Eingesandt. An dcn verehrlichen Grafen

!)erindur richtet etn Wißbegieriger die ergebenste Bitte, ihm

doch gest, zu erklären, was der socbcn erschienene Eidgenössische

Mtlitair Etat auf 15. Januar 1876 eigentlich ist «der vielmehr
sein sollte. Einc Rangliste ist er nicht, denn kein Offizier ist

im Stande den scinigen daraus herauszufinden. Ebensowenig

ist aus diesem Opus die Zusammensetzung der Stäbe ersichtlich,

da nur Namen und Grad, nicht aber die Waffengattung resp,

das Commando ersichtlich. I'.
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